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Schluss mit Bergli, StÄdtli und Speichenhoschet - den Einwohnern dreier 
Glarner DÅrfer wurden vor einer Woche neue Strassennamen verordnet. 
Doch sie wehren sich dagegen.

1/7 EmpÄrung in Elm: Das Schild ÅSoworowhausÇ ist abmontiert, neu lautet die Adresse 
Dorfstrasse.
Tele SÉdostschweiz 

Alt StÑnderat Kaspar Rhyner will die neuen Strassennamen nicht hinnehmen, wie er auf Tele SÉdostschweiz 

sagte. (Bild: SÉdostschweiz / Dani Fischli)



Mitte Januar erhielten die Bewohner der D�rfer Engi, Matt und Elm im Kanton 
Glarus Post, die sie ver�rgerte. Sie h�tten eine neue Adresse, hiess es darin. Anstelle 
der bisherigen Bezeichnungen w�rden ab sofort neue Strassennamen mit 
Hausnummern verwendet.

Die Bezeichnung �-strasse� ist in den kleinen Weilern ohnehin selten. H�ufiger 
lautet die Anschrift auf Flurnamen wie Speichenhoschet, Gfell, Alte Post oder Krauch. 
Hausnummern gab es nicht.

ZerstÅrung von Kulturgut

�Ich soll jetzt an der Dorfstrasse 36 wohnen�, sagt Rolf St�ckli, Einwohner von Engi. 
Bisher lautete seine Adresse schlicht �Villa�. �In einer Hauruck-Aktion werden 
Namen eliminiert, die zum Teil 700 Jahre alt sind�, sagt St�ckli zu baz.ch/Newsnetz. 
�Das k�nnte man schon beinahe als Zerst�rung von Kulturgut bezeichnen�.

�Die Leute identifizieren sich stark mit ihrem Dorfteil�, sagt Albert Schmidt, ein 
weiterer Einwohner. Deshalb begehrten sie, eine Mehrheit, wie er glaubt, gegen die 
Verordnung der neuen Strassennamen auf. Schmidt wohnte bisher im Hinterdorf, 
neu an der Sernftalstrasse 55. �Mich st�rt die neue Adresse nicht, es geht mir ums 
Prinzip. Man kann den Leute nicht einfach etwas aufoktroyieren.�

ÇMeissenboden-PaulÉ wÑrde verschwinden

Bewohner aus Elm �usserten sich diese Woche auf �Tele S�dostschweiz�, darunter 
der ehemalige FDP-St�nderat Kaspar Rhyner, der nicht bereit sei, �diese Massnahme 
zu akzeptieren�. Namen wie Meissenboden-Paul, Wiesen-Schaagg oder Obere S�mi 
w�rden verschwinden, sagt Rhyner. Das sei ein �ganz markanter 
Identifikationsverlust�. Andere Bewohner geben sich k�mpferisch. �Unsere Adresse 
heisst Gemeindehaus, ich glaube nicht, dass wir das gross �ndern werden�, sagt ein 
Bewohner.

Die Emp�rung ist gross in den drei D�rfern, die seit Anfang Jahr zur fusionierten 
Gemeinde Glarus S�d geh�ren. Viele ver�rgerte B�rger meldeten sich beim Verein, 
der die Ortsgeschichte von Engi erforscht und dokumentiert und soeben eine 
Publikation �ber Flurnamen herausgegeben hat. �Die Leute sind verunsichert, sie 
fragen sich, ob die neue Adresse wirklich g�ltig ist�, sagt Vereinspr�sidentin Karin 
Marti-Weissenbach.



Protestversammlung organisiert

Der Verein hat f�r die kommende Woche eine Protestversammlung einberufen, wie 
die �S�dostschweiz� berichtet. B�rger und Beh�rdenvertreter sind zu einer 
Aussprache in der Mehrzweckhalle in Matt eingeladen.

Dabei w�re die Hauruck-�bung gar nicht n�tig gewesen: Die vom Bund 
vorgeschriebene, sogenannte Registerharmonisierung wurde schweizweit zwischen 
2007 und 2009 realisiert und von der Glarner Landsgemeinde 2009 gesetzlich 
verankert. Nur in den drei Sernftaler Gemeinden wurde sie nicht umgesetzt.

ÇWir hatten Wichtigeres zu tunÉ

�Wir hatten wichtigere Aufgaben als f�r neue Strassenschilder viel Geld 
auszugeben�, rechtfertigt sich Hansj�rg Streiff, der ehemalige Gemeindepr�sident 
von Engi, auf Anfrage von baz.ch/Newsnetz. Die drei Gemeinden h�tten sich 
abgesprochen und seien sich einig gewesen, dass die Registerharmonisierung nicht 
dringlich sei. Zudem glaube er nicht, dass die Neubenennung der Strassen wirklich 
zwingend sei. �Diese gesetzliche Grundlage m�sste ich zuerst sehen.�

Ob Missverst�ndnis oder Eigenwilligkeit der inzwischen abgel�sten 
Gemeindebeh�rden – die Versp�tung hatte zur Folge, dass ortskundige Werkf�hrer 
mit Vermessungsexperten Ende 2010 die Neubenennung aller Stege und Wege der 
drei Gemeinden innerhalb weniger Tage aufgleisen mussten.

ÇDas mÑssen wir jetzt ausbadenÉ

�Dabei ist man tats�chlich nicht sehr sensibel vorgegangen�, sagt Daniel Gorfer, 
Abteilungsleiter Hoch- und Tiefbau der Gemeinde Glarus S�d. �Jetzt gehen wir 
nochmals �ber die B�cher.� In Absprache mit der Bev�lkerung wolle die Gemeinde 
Kompromisse suchen. Dadurch gebe es zwar Verz�gerungen und m�glicherweise 
�rger mit dem Bund, �aber das m�ssen wir in Kauf nehmen�, sagt Gorfer. �Das 
m�ssen wir jetzt halt ausbaden.� (baz.ch/Newsnetz)
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